en lea n d: 


haben dem Capitain Meumann vom Landwehr: 
Bataillon (Gräfrathſchen) goſten Infanterie⸗Regi⸗ 


verleihen geruht. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gefreſten Za⸗ 
gelmeyer in der iſten Schuͤtzen⸗Abtheilung, die 


fi 


ee e mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
ruht. I B 8 
Se. Majeftät der König. haben den Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Rath Ernſt zum Geheimen Juſtiz⸗ und 


vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterlum zu ernen⸗ 
nen und das diesfällige Patent Allerhoͤchſteigenhaͤn⸗ 


dig zu vollziehen geruht. 


— N 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, au⸗ 


7 und begolimäntiäte Minte Nuſſiſch⸗Polniſchen Forderungen an Frankreich be⸗ 


ſter am Koͤnigl. Sächſiſchen Hofe, von Jordan, 
iſt von Dresden hier angekommen. 


Der Koͤnigl. Saͤchſiſche General⸗Major und Bri⸗ 


gadier der Kavallerie, von Fabrice, iſt nad 
Prenzlow abgereiſt. . . 


IL Le N 


ee 


Tg 


TT 
Paris den 3. April. Geſtern ging eine Mini⸗ 
ſterliſte in der Kammer von Hand zu Hand. Man 
hielt fie für Acht und alle Journale geben fie heute. 
Dennoch iſt das Kabinet noch nicht fertig 


Es heißt, das Kabinet will ſich bei der Kammer 
verwenden, um fuͤr den Herzog von Nemours eine 
halbe Millionen Renten und für jeden der jüngeren 


0 


des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


Freitag den 14. April. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Prinzen 150,000 Fr. jährlichen Einkommens zu 
3 3 9 45 erlangen. 14 
Berlin den 10. April. Se. Majeftät der Koͤnig 


Es heißt, der Herzog von Bordeaux fei von Görz 
verſchwunden und auf dem Wege zu Don Carlos. 


Sehr unwahrſcheinlich! Dann müßte: Frankreich 
ments, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu . 


nothgedrungen interveniren De ER 

Der Messager berichtet, die Prinzeſſin von 
Mecklenburg werde, weil ſie noch unpaͤßlich 
ſei, nicht, wie der Pariſer Hofes gewünſcht, am 
20. d. Mts. von Ludwigsluſt abreiſen koͤnnen. 
Die Reiſe werde erſt am fo. Mai vor: ſich gehen. 
Auf dieſe vorgeſtern hier eingetroffene Nachricht ſei 
geſtern ein Courier, mit einem eigenhaͤndigen Schrei⸗ 
ben des Prinzen, an ſeine Braut abgegangen, um 
dieſe um Beſchleunigung ihrer Reiſe zu bitten. 
(Dieſen Angaben wird jedoch in Briefen aus Pa⸗ 
ris widerſprochen.) EN 

Der Fuͤrſt Lubedi, der mit der Forderung der 


auftragt war, ift vor einigen Tagen nach St. Pe⸗ 

tersburg abgereiſet, hat aber nichts als Aktenſtuͤcke 

mitgenommen. Das ganze Perſonal ſeiner Miſſion, 

die ſehr koſtſpielig geweſen, iſt mit ihm abgereifet; 

die Fuͤrſtin, die erſt kurzlich entbunden worden, iſt 
N 1 je 


10 hier geblieben. ö 


Nach dem Bon Sens ſoll es zu ernftlichen Reis 


bungen mit der Sardiniſchen und Toskanſſchen Re⸗ 
gierung gekommen ſeyn: man will nämlich Cor⸗ 
reſpondenzen entdeckt und Schiffe angehalten haben, 


die nach den Franzoͤſiſchen Kuͤſten beſtimmt wären, 


und an deren Bord ſich hoͤchſt verdaͤchtige Perſo⸗ 
nen befunden hatten, die von⸗Turin und Florenz 
aus begünſtigt worden. 


Der Verfaſſer der agterihen Annalen, Capi⸗ 
tain Pelliſſier, hat in ſe ner Schrift mehrere arge 


» 


/ 
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Gewaltthaͤtigkeiten des bekannten Juſſuf Bei aufge⸗ 
deckt, wofuͤr er von dieſem aus Bona eine Her⸗ 
ausforderung erhalten hat. | 
Die Paix verfährt bei Gelegenheit einiger Bemer⸗ 
kungen über die letzte Sitzung der Pairs Kammer 
eben nicht ſehr ſaͤuberlich mit der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer. Das genannte Blatt ſagt unter Anderem: 
„Die Pairs⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
die Erörterung über das Munizipal⸗Geſetz beendigt, 
L eine Erörterung, deren Ernſt, Anſtand und Ruhe 
einen ſo ſchneidenden Kontraſt mit den Debatten 
in der Deputirten-Kammer bildet. Allerdings be⸗ 
fit auch jene ehrenwerthe Verſammlung mehr faͤ⸗ 
hige und berühmte Staatömänner aller Art, als 
unpeiſſende und habgierige Advokaten, oder junge 
Ehrgeizige, deren Gluͤck noch zu machen iſt.“ 
In der Charte de 1830 lieſt man: „Einige 


Zweifler haben bisher noch immer die Eriſtenz eines 


Schreibens Napoleons an Ludwig XVIII., in wel⸗ 
chem der erſte Konſul den damals vertriebenen Kd⸗ 


nig von Frankreich auffordert, auf ſeine Rechte zu 


verzichten, in Abrede geſtellt. Die Authentizität die⸗ 


ſes Faktums kann jetzt nicht mehr beſtritten werden, 
da das erwähnte merkwürdige Schreiben für 2500 


Fr. gekauft worden iſt und ſich bei dem Koͤniglichen 
Archive befindet.“ 


Die Lyoner Journale geben einige Details uͤber 
die Lage der Stadt und der Arbeiter. Dem Cou- 


rier de Lyon zufolge, beläuft ſich die Zahl der in 


den Wohlthaͤtigkeits⸗Bureaus eingeſchriebenen Pers 


ſonen, die ſonſt grwoͤhnlich 4 dis 5000: beträgt, ges 
genwaͤrtig auf 27,500 (intra muros). Daſſelbe 
Journal ſchaͤtzt die Zahl der huͤlfsbeduͤrftigen Arbei⸗ 


ter in den Vorſtaͤdten auf 8 bis 10,000. Die vor⸗ 


handenen Fonds zur Unterftügung jener Maſſe Un: 

gluͤcklicher belaufen ſich fuͤr den ganzen Monat 

April nur auf 35,000 

Perſon 1 Fr. käme. RB 
S dan e n, 5 

Madrid den 25. März. (Allg. Ztg.) Die 


5 Regierung hat noch keine anderen Nachrichten über 


die am loten durch den General Evans erlittene 
Niederlage bekannt gemacht, als den Bericht des 
Capitains Lujan. Von Espartero wiſſen wir nur, 
daß er am 21. Ellorio beſetzt hielt, und Sarsfield 


iſt krank nach Pampelona zurückgekommen, und hat 


ſeine Entlaſſung eingeſchickt. Kaum hatten wir 


jene Niederlage erfahren, als der Espanol, ein 


ſonſt trefflich redigirtes Blatt, auf eine ziemlich 
ungeſchickte Weiſe in einem aͤußerſt heftigen Artikel 
em Miniſterjum den Vorwurf machte, durch ſeine 

zu weit getriebene Vorliebe für England ſich die 
koſtbaren Huͤlfstruppen, ohne den geringſten Nuz⸗ 
zen von ihnen zu ziehen, ‚aufgeladen und dagegen 
den naturlichen Verbündeten Spaniens, 
reich, ſich entfremdet zu haben. Aber eine noch 


el Mundo, welches die Miniſter auf Tod und Le⸗ 


Staͤdten Murviedro, Caſtellon de la Plana, T 
toſa, Alcani y Calandra, iſt das ganze uͤbrige Land 
von Valencia in der Gewalt eines von Cabrera 


Fr., ſo daß etwa auf jede 


Frank⸗ 


ben bekaͤmpft; hier heißt es (am 23ſten): „Die 
Sachen und Leute vom Auguſt koͤnnen uns nicht 
retten; der Thron iſt das letzte und ſicherſte Mit⸗ 
tel, welches uns bleibt; laßt uns ihm die Wuͤrde 
und Unabhängigkeit zurückgeben, welche in San 
Ildefonſo mit Fuͤßen getreten wurden, und laßt 
uns ihn bitten, daß er neue Männer zu Miniſtern 
ernenne, Männer, deren guter Ruf in den hohen 
Aemtern, welche ſie bekleidet haben, nicht gelitten 
hat, kurz Maͤnner von Energie, und die vor allen 
Dingen Frankreich Garantieen der Ordnung und 
Geſetzlichkeit gewähren koͤnnen; dann laßt uns Coo⸗ 
peration, Intervention, alles Moͤgliche erbitten, 
was uns aus den Krallen des Praͤtendenten ret⸗ 
ten kann; ohne eine ſolche Maßregel wird der 
Rebell Carlos Herr werden über dieſe unglückliche 
Nation.“ | 

Aus Saragoffa fihreibt man vom 22. März: 
„Mit Ausnahme der Hauptſtadt Valencia, den 
or⸗ 


angefuͤhrten Corps von 16,000 Mann. Der Kar⸗ 


liſtiſche Oberſt Ladioſa bildet in Truxillo ein neues 


Regiment. Alberin, Ules und andere Staͤdte ha⸗ 


ben die Waffen niedergelegt und dem Cabrera die 
Thore geöffnet. Schon ſeit längerer Zeit iſt jede 
Verbindung zwiſchen Saragoſſa und Catalonien 


unterbrochen; die Truppen der. Königin halten ſich 
in dieſem Fuͤrſtenthume fortwährend in den feſten 
Plaͤtzen eingeſchloſſen, waͤhrend die Karliſten das 


Land durchziehen.“ 


Deutſchland. tg 
Frankfurt den 2. April. Wie man vernimmt, 
ſo duͤrfte es ſich bald entſcheiden, wie es mit der 


Fortſetzung der Occupation unſerer Stadt durch 


Bundestruppen gehalten wird. Man zweifelt fo 
ziemlich allgemein daran, daß wir gar keine Bun⸗ 


des⸗Garniſon behalten, wiewohl unſere Regierung 


vielfach den Beweis giebt, daß ſie vollkommenes 
Vertrauen in den loyalen. Geiſt der Bevölkerung 
unſerer Stadt und in ihre Sicherheltskraͤfte bei einer 
ollenfallfigen Nuheftörung ſetzt. Dennoch ſcheint 
aber die Bundes⸗Verſammlung in dieſer Angelegen⸗ 


heit ihre beſondere Anſicht zu haben, die wahr⸗ 
ſcheinlich auch Folge haben wird. In pecunfaͤrer 


Beziehung kann eine Bundes- Garnifon unſerer 
Stadt eben nicht zum Nachtheil gedeihen. 
Vermiſchte Nachrichten. f 
Poſen den 13. April. Seit einigen Tagen ſteigt 


das Waſſer der Warthe auf eine Beſorgulß⸗erwek⸗ 
kende Weiſe. Geſtern Mittag ſtand es am Pegel 


bereits 10 Fuß, heute Abend 7 Uhr ſogar ſchon 
12 Fuß 3 Zoll. Das ganze Warthethal bildet 


einen See; namentlich ſteht die ſchoͤne Allee nach 
dreiſtere Sprache als der Espanol führt das Blatt 


dem Louiſenhain, mit allen daran liegenden Beſiz⸗ 
zungen, mehrere Ellen tief unter Waſſer, ſo daß die 
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Herohner ſich zum Theil ſchon in die oberen Stock⸗ 


werke haben fluͤchten müſſen, und nur noch eine 


Kahn⸗Kommunikation moͤglich iſt. Sollte das Wach⸗ 
ſen des Fluſſes noch einige Tage in gleichem Grade 
anhalten, ſo wird die untere Stadt wieder, wie 
in den Jahren 1830 und 1834, unter Waſſer geſetzt 
werden. Der Strom ſoll ſchon mannichfachen 
Schaden angerichtet und namentlich vie! Holz weg⸗ 
geſchwemmt haben. BER 


Berlin den 11. April. (Allg. Pr. St. 3tg.) 
Die bereits ſeit zwei Tagen fehlenden Poſten aus 


dem nordweſtlichen Deukſchland fehlen auch heute 


noch, ſo daß wir außer Stande ſind, neuere Nach⸗ 
richten aus Weſtphalen und der Rheinprovinz, aus 
den Niederlanden, Belgien und Frankreich, ſo wie 
aus Braunſchweig, Hannover, Bremen und Ham⸗ 
burg und mithin ouch aus England, zu geben. 
Nach einer Meldung von der Meckienburgiſchen 


Graͤnze liegt der Schnee auf dem Wege nach Ham⸗ 


burg 6 bis 8 Fuß hoch und an Stellen, wo er 
durch den Wind zuſammengetrieben worden, wohl 
noch bedeutend hoͤher. In Halle hat der Schnee⸗ 
fall vom 7ten bis zum gten ununterbrochen fortge⸗ 
dauert, und nach Berichten aus Erfurt und Wei⸗ 
ßenfels, welche die geſtrige Frankfurter Schnellpoſt 
mitgebracht hat, ſind auch dort die Wege nur mit 
der groͤßken Schwierigkeit zu paſſiren; in deſſen 
ſcheint der Schneefall in Thuͤringen doch nicht ſo 
bedeutend, als in den Harzgegenden geweſen zu 


ſeyn. Von den Poſt⸗Stationen hinter Magdeburg 


fehlen alle Nachrichten. Die hente früh erwartete 


Magdeburger Schnellpoſt iſt zwar angekommen, 


hat jedoch keine Korteſpondenz, die über Magde⸗ 
burg hinausreicht, mitgebracht. Die Hamburger 
Reifpoſt vom 7., welche bereits vorgeſtern früh 


erwartet wurde, iſt endlich heute Nachmittag ans 


gekommen. Folgende Poſten waren dagegen beim 
Schluſſe unſers Blattes (Dienſtag Abend), noch 
nicht in Berlin eingetroffen: 5 
1) Reit⸗ und Schnell⸗Poſten. 

Hamburger Schnellpoſt, erwartet Montag fruͤh. 
Koͤlner Schnellpoſt uͤber Braunſchweig, erwartet 
; Sonntag früh. 

dito Schnellpoſt uͤber Minden, erwartet Mon⸗ 


lag fruͤh. 
Koͤnigsberger Schnellpoſt, erwartet Dienſtag fruͤh. 


2) Fahr⸗Poſten. 


N Samburger Fahrpoſt, erwartet Sonntag Abend. 
ito 


dito dito erwartet Montag Abend. 
Emmericher Fahrpoſt, erwartet Montag Abend. 
Strelitzer Fahrpoſt, erwartet Montag Abend, 


Aus dem Ausbleiben der Königsberger Schnell- 


poſt möchte man ſchließen, daß auch in den oͤſt⸗ 
lichen Theilen der Monarchie die Communication 
durch Schneefall mehr oder weniger unterbrochen 


worden jſt. In einem Berichte aus Stettin vom 


Iten heißt es; „Seit geſtern und heute ſchneit und 


— 


ſtürmt es unaufboͤrlich, fo daß fußhoher Schnee 
liegt; auch iſt das Waſſer der Oder angeſtaut und 
erreicht faſt die Höhe des Bollwerks. Die Berli⸗ 
ner Schnellpoſt, die heute Mittag hier eintreffen 
ſollte, iſt erſt kurz vor 5 Uhr angekommen. In 
der Gegend von Schwedt ſollen viele Wagen mit 
Kaufmannsgütern foͤrmlich eingeſchneit ſeyn.“ — 
Aus Schleſien und dem ſuͤdweſtlichen Deutſchland 
allein ſind die Poſten bisher ziemlich regelmäßig 
hier angekommen. s 2 

Die Eisdecke der MWeichfel hat ſich bereits gelöft, 
in der Nogat ſtand am 24. noch eine Eisſtopfung. 
In der Gegend von Co nitz blieb vor 14 Tagen 
die Schnellpoſt im Schnee ſtecken und mußte foͤrm⸗ 
lich ausgegraben werden. 0 


Der bekannte Frhr. v. Drais in Mannheim, Era 
finder der Draiſine, ferner eines Wagens, um die 
Pferde von hinten anzuſpannen ꝛc. hat wieder eine 
Erfindung gemacht, bei welcher er ſich, nach ſeiner 
Anzeige, ebenfalls die ehrenhaften Belohnungen 
gekroͤnter Haͤupter oder Nationen vorbehaͤlt, nam⸗ 
lich eine Katarrhpfeife, welche zwei Röhren mit 
Spitzen, wie eine Tabackspfeife, die eine zum 
Ein⸗, die andere zum Ausathmen enthält; mit eie 
nem ſolchen Inſtrument ſoll man bei rauher Witte⸗ 
rung ganz gefahrlos ausgehen koͤnnen. () Zu be⸗ 
merken iſt, daß eine dieſer Pfeifen glühende Holzkoh⸗ 
len enthalten ſoll, um die zum Einathmen beſtimmte 
Luft zu erwärmen. (21): 3 

Wie man's anfangen muß, wenn man das 
Jahres zweimal Kartoffeln erndten will, 
das lehrt der Franzoſe Bonnet. Er riß um die 
Mitte Juli die Stengel von acht Früͤhkartoffelpflan⸗ 
zen aus, wobei die Knollen im Boden zurück, die 
Wurzeln dagegen an den Stengeln hängen blieben. 
Er ſchnitt dieſe beiläufig acht Zoll hoch über den 
Wurzeln ab, pflanzte fie in 6 Zoll tiefe Locher und 
begoß ſie, Die Pflanzen trieben bald friſches 
Kraut und um die Mitte Oktober gab jede Pflanze 
eine zweite Erndte von 10 bis 15 Kartoffeln, die 
fogar weit ſchoͤner waren, als die Kartoffeln von 
der erſten Erndte. a E 


Es find, drei neue Erfindungen für's tägliche 


Brod gemacht worden: 1) der Dampfflug von 
Heatheoathe, 


der ſchon mehre Verbeſſerungen er⸗ 
fahren hat; 2) eine neue Art von Backofen, die 
durch ein feſt eingeſchloſſenes Feuer von unten ers 
hitzt werden, viel Holz, Zeit und Mühe ſparen 


Im Frühjahr 1701 hat eine der jetzigen ahnliche 
Witterung gehertſcht. In Gronau's Witte⸗ 
tungs ⸗ Beobachtungen (4794) wird gejagt; 
Bis zum 9. April blieb es noch kalt mit Froͤſt und 

Schnee, der 10te, 11te und 12te waren angenehme 

Tage, worauf wieder Schnee mit Froſt und veräne 

derlicher Witterung folgte. Am 23. wurde es warm, 

allein am 25. kehrte wieder Kälte und rauhe Witte⸗ 
rung ein. Deſſenungegchtet ward es ein ſehr geſeg⸗ 

netes Jahr. : R 
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und weit beſſer backen, als die gewohnlichen; 3) 
ein mechaniſcher Backtrog, in welchem 8do Pfund 


ne oder von einer Frau ohne die mindeſte Anſtren 


gung vollkommen durchgeknetet werden. 


Außer den Dampfſchiffen befinden ſich in Frank⸗ 
reich 1700 Dampfmaſchinen, welche, 16 Stunden 
täglich in Thaͤtigkeit fich befindend, die Tagsarbeit 

von 45,000 Pferden und 450,000 Handarbeitern 
darftellen; 5 a 

Die Memoiren des General Lafayette werden in 
den erſten Tagen des Aprils bei Fournier erſchei⸗ 
nen. Ein Capitel derſelben, die Flucht Ludwigs 
XVI. von Varennes, iſt ſchon von mehreren Jour⸗ 
nalen mitgetheilt worden, und hat allgemeinen Bei⸗ 

flall bei allen Parteien gefunden. 
Die elegante Zeitung giebt einen ſehr inter⸗ 


eſſanten Aufſatz über Boͤrne 's letzte Tage. Auch 


bis zum Tode verließ ihn ſeine kecke Satyre nicht. 
Als ihn kurz vor ſeinem Sterben der Arzt fragte, 
ob er etwa einen übeln Geſchmack habe, gab er zur 
Antwort: „Gar keinen, wie die Deutſche Literatur.“ 


Die K. Gartenhau⸗Geſellſchaft zu Gent hat zur 
Einweihung ihres neuen Lokals, welche am 10. 
Maͤrz ſtattfand, eine Blumen ⸗Ausſtellung veran⸗ 
ſtaltet, zu welcher 46 Preisrichter aus England, 
Frankreich, Holland, Belgien und Deutſchland ein⸗ 
berufen wurden. Aus Deutſchland ſind hiezu er⸗ 
wählt: der Fuͤrſt von Salm⸗Dyck, die Profeſſoren 
G. G. und F. L. Nees van Eſenbeck aus Bonn, 
Baron Sigismund von Pronay und Hr. Roſenthal 
aus Wien, In dieſer Blumenausſtellung, wohin 
6000 Pflanzen aus allen Theilen Europas eingefandt 
worden, wurde unter Andern eine Camelia für 
12,000 Fr. an Hru. Roſenthal in Wien verkauft. 


Ergebenſte Einladung zur kirchlichen Feier der 


Stiftung der Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Chris 
ſtenthums unter den Israeliten auf Sonnabend 
den ı5ten April, Nachmittags 3 Uhr, in 
der hieſigen Garniſon-Kirche. 5 

Poſen den 12. April 1837. 

Bas in allen Beurtheilungen ein ganz ausge⸗ 

zeichnetes genannte Werk: 5 


Vollſtaͤndiges Handbuch des Pio⸗ 
nier⸗Dienſtes, 


herausgegeben von einem Verein Preuß. Ingenieur⸗ 


Offiziere, iſt fo eben vollſtaͤndig erſchienen und an 


alle Subſeribenten verſandt worden. g 

das 75 Bogen Text und 37 Kupfertafeln 

ſtarke Werk iſt 5 Rihlr. 20 Sgr., und bei E. S. 

Mittler in Poſen, Bromberg, Gneſen und 
Culm zu haben. Glogau im April 1837. 

g C. Flemming. 

Eine filderne Brille im rothen Sutteral ist verloe 

ren gegangen. Der Finder wird gebeten, ſolche 

4; 
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Der Preis für 


5 
im Bureau des Juſtiz⸗Commiſſarius Brachvogel 


0 ! 8 abiu geben. 
Teig binnen 15 Minuten von einem einzigen Man⸗ 


Olevjahrigen rohen und weißen Kleeſgamen hat 
in Commiſſion bekommen und verkauft zu billigen 
Preiſen: 8 Raphael Marcus, 

2 am alten Markte Nro. 8. 
Da ber Kouiglich Sachſiſche Hof⸗Tanzmeiſter 


Herr Laforeſt auf dringendes Erſuchen ſich hat be⸗ 


reit finden laſſen, auf einige Monate hieher zu kom⸗ 
men, um in meiner Anſtalt Tanz⸗Unterricht zu er⸗ 
theilen, und deshalb in Kurzem hier eintreffen wird: 
ſo bitte ich die geehrten Familien, welche ihre Kin⸗ 
der an dieſem Unterricht wollen Theil nehmen laſ⸗ 
fen, gefaͤlligſt recht bald mir davon Mittheilung 
zu machen, damit bei der Ankunft des Hrn. Laforeſt 
unverzuͤglich das Erforderliche angeordnet werden 

konne. Eliſe Hebenſtreit. 


Friſchen Steyermärkiſchen weißen und rothen 
Kleeſaamen, Franzoſiſchen Luzerne⸗ und Engliſchen 
Raygrasſaamen hat erhalten und empfiehlt zu den 
allerbilligſten Preiſen: ; 155 99 

C. F. Gumprecht. 
TT.. 
Daß ich mein Tabakspfeifen⸗Geſchaͤft von 2 

Stettin nach Poſen, Waſſerſtraße Nros 165., 

verlegt habe, zeige ich einem hochgeehrten hie⸗ 

figen und auswärtigen Publikum hiermit erge⸗ 
benſt an, und empfehle mich mit allen, in dies 

Fach einſchlagenden Artikeln, unter Verſiche⸗ 

9 


Zuſpruch. 0 
Poſen den 14. April 2837. 5 
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Preuß, Our, 
Briefe Geld, 


Zins- 


Den 11. April 1837. 
3 Fuß. 


Staats - Schuldscheine 
Preuss. Engl Obligat. 1830. 


— 
— 24 


Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6451 644 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup „| 4102 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 1012 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 ı 1022 
Königsberger dito [4 — — 
Elbinger dito: 33 ar — er 
Dänz. dito v. in T. „ 43 — 

Westpreussische Pfandbriefe 4 103f 1025 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 | 41037) — 
Ostpreussische? dito 4 1033 
bommersche dito 4 — 1035 
Kur- und Neumärkische dito 4 1005] — 

dito dito dito 34 972] 977 
Schlesische dito 4” — 105 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 806 — 

‚Gold al marco 53 215 | 214 
Neue Ducaten os se oe ol 184 — 
Friedrichsd’ur oo... 2 2. 8 4134 13 
Andere Goldmünzen a5 Thl. — 1335 12 
Discon ts 14 ar 

1725 1 ! 1 7 
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